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Lieber Petrus warum soll ich denn nochmals zu den Menschen

gehen? Sie WOLLEN doch den Frieden nicht?

nach Delle bei Basel an der
französischen Grenze geführt, und sollten
von hier ihre Weiterbeförderung
erfahren. Aber der Gesetzesteufel hatte
seine Hand im Spiele. Denn inzwischen

war die Einfuhr dieser Ochsen
nach Frankreich und somit auch Pa¬

ris verboten worden und alles
Lamentieren und Jammern nützte nichts,
die Ochsen blieben. Was nun tun?
Natürlich an die Schweizer abgeben.

Klar, die sollten auch einmal das

Fleisch der Pussta spüren. Aber oha

lätz, ungarische Schlachtochsen dür¬

fen nicht in die Schweiz eingeführt
werden. Somit also auch daselbst
nicht verkauft. Und der weise Salomon

verfügte nun, dass die Ochsen

geschlachtet und verbrennt werden.
Das Urteil wurde vollstreckt. Leider

nicht an allen Ochsen. Febo

19

Iiieder Petrus warum sol! iou àeuu uoeumals 2U àeu Meusoueu

gkueu? Lie V0I.I.k:x àoou àeu krisäku uiodt?

nacb Lebe bei Lasel an âer kranzo-
siscben Orenze gekübrt, und sollten
von bier ibre XVeiterbekörderung er-
kabren. ^.ber cker Oesetzesteukek batte
seine ldaud im 8pieie. Denn inzwi-
scben war ckie Linkubr dieser Ocbsen
nacb Lranbreicb nnct somit aucb La-

ris verboten worden uud akkes La-
mentieren und dammern nützte nicbts,
die Ocbsen blieben. V/as nun tun?
Natürlicb an die 8cbweizer abgeben.

Klar, die soiiten aucb einmal das

Lkeiscb der Lussta spüren, ^.ber oba

lätz, ungariscbe 8cbiacbtocbsen dür-

ken nicbt in die Lcbweiz eingekübrt
werden. 8omit aiso aucb daselbst
nicbt verbaukt. Lnd der weise 8aio-

mon verkügte nun, dass die Ocbsen

gescbkacbtet und verbrennt werden.
Las Lrteii wurde vollstreckt. Lei-
der nicbt an aüen Ocbsen. Lsdo
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